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A nf r a ge b e a n t w b r tu n g 

des Bundesministers für soziale Verwaltung Pro k s c h 

auf die Anfrage der Abgeordneten Hella H a n z I i k und Genossen, 

. betreffend Lebensmittelkennzeichnungsverordnung. 

-.-.-.- ... 

In Beantwortung der an mich am 17. November 1965 gemäß § 71 des,Ge­

schäftsordnungsgesetzes des Nationalrates gerichteten Anfrage der Abgeord­

neten Hetla Hanzlik, Herta Winkler und. Ge.nossen. betre ffend Lebensmit tel­

kennzeichnungsverordnung.teile ich mit: 

Der von meinem Bundesministerium.ausgearbeitete . und zur Begu.tachtung 

versendete Entwurf. einer, Verordnung über das FeilhaI ten und Verkaufen fer­

tigverpackter Lebensmittel wurde .. im wesentlichen von den Stellen" welche 

die Interessen der. gewerblichen Wirtschaft,vertreten,einhellig,abgelehnt. 

Bei der Ablehnung dieses alle.in dem Schutz. des, Verbrauchers .. dienenden 

Vorhabens wurden die .verschiedenartigsten Argumente ins Treffen geführt. 

So wurden einerseits formelle Einwendungen vorgebracht, die,in der~Behaup­

tung gipfelten, daß die Regelung. keine Vorschrift der Nahrungsmittelkontrolle, 

sondern eine solche auf dem Gebiete des, Schutzes gegen den unlauter,en, Wett­

bewerb sei. Zum Erlassen einer derartigen Norm gegen den unlauteren Wett­

bewer~ei aber das Bundesministerium für soziale Verwaltung mangels Zustän­

digkeit nicht berechtigt. Zum anderen wurde die sachliche Notwendigkeit 

einer Lebensmittelkennzeichnungsverordnung, ,wie sie von m·einem. Bundesmini­

sterium ~ngestrebt wird,.überhaupt,bestritten oder eingewendet, es wären 

derartige Differenzierungen~hinsichtlich der Bezeichnungen der einzelnen 

Gruppen von Lebensmitteln erforderlich, daß deren Norm~erung im Wege einer 

Verordnung nicht möglich sei. 

Diese gegensätzlichen ' Auffassungen, die,nur in ihrer entschiedenen Ab­

lehnung des Entwurfes. übe.reinstimmten, ließen die Aufnahme von Verhandlungen 

mit den Vertretern der Interessen der gewerblichen Wirtschaft von vorn­

herein aussichtslos erscheinen. 

Derzeit wird daher von meinem_Bundesministerium geprüft, inwieweit 

vom fachlichen Standpunkte aus, die behauptete Differenzierung in der Be­

zeichnung für einzelne Gruppen von Lebensmitteln tatsächlich gerechtfertigt 

ist und ermöglicht werden kann. Darüber hinaus habe ich den Österreichischen 

Arbeiterkammertag und den Österreichischen Gewerkschaftsbund ersucht, als 
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Vertreter der Konsumentenschaft . zu· den aufgeworfenen .Proble~len voriihrem 

Standpunkte aus erneut Stellung zunehmen, und. sie gebet.en, .mir al.L~nfaIls 

geeignete Vorschläge zukommen.zu.lassen. 

Bei dieser .. Sachlage. bin. ich zu meinem Bedauern. außerstande.mi tzutei­

len, wann mit der Erlassung .. einer Lebensmit telkennzeichnungsverordnung zu 

rechnen ist, die im Interesse der Verbesserung des Konsumentenschutzes 

meiner Ansicht· nach dringend notwendig ist. 

Ungeachtet dessen werde ich nichts unversucht lassen,.um.allenfalls 

auf andere Weise dafür zu sorgen, daß Schädigungen der Verbraucher durch 

unzureichende oder gar irreführende Bezeichnungen von Lebensmitteln hint~ 

angehalten werden. 

..- . - . - . - . - . - . -
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